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lıchkeiten der Ethik bedenken, 1in der CL DDas 1sSt eiınmal diıe Verbindung eiıner(
Auseiandersetzung MIt ıhnen die Möglichkei- nalen Normenbegründung mıt eıner pragmatı-
ten unserer Zeıt klarer ertassen. Die Refle- schen Sıcht. Schulz macht deutlich, da: die An-
10N führt eıner vorläufigen Ehtik, der dıe erkennung der Person als 7 weck sıch selbst
Haltung des „Schwebens zwıschen Resignatıon unverzichtbare Voraussetzung einer jeden Ethik
und Engagement“ entspricht. Ist, dıe Normen autstellen 111 und sıch nıcht als

bloßes Beschreiben des taktıschen Verhaltens/ welchen Normen gelangt dıese provısor1-
sche Moral? Schul”z bringt das pragmatısche mıifßversteht. ber gerade der Person wiıllen
Prinzıp, da: der Vorteıil für alle auch eın Vorteil kann die pragmatısche Diımension der Ethik
für mich 1St. Mıt ıhm ınterpretiert l die Golde- nıcht betont werden. Wenn ıch deutlıch

Regel Der Wılle ZU Leben se1l eıne unhın- machen kann, dafß jemand sıch MIt unmoralı-
tergehbare Tatsache un Grundlage allen Tuns schem Verhalten selbst schadet, annn dürfte das
Wenn ıch aber wıll;, da{ß der andere mich nıcht meılstens eıne stärker motivierende Wırkung ha-
totet, annn dart uch ıch ıh nıcht toten. Dassel- ben als der Kantische Purısmus eıner VO allen
be Prinzıp vebraucht Schulz für die Grundle- e3;oistischen Überlegungen ungetrübten Moralı-
Sung eıner Wıssenschattsethik. Er plädıert dafür, AL

da{fß die renzen 7zwıschen Forschung uUun: An- /Zweıtens weılst Schulz ımmer wıeder auf die
wendung In dem INn gelockert werden, da{ß$ der das Handeln ähmende Resıignatıon hın L)as
Wiıssenschaftler eine Präventivverantwortung tür ethıische Handeln SC1 iın einem zewıssen ınn pPa-
absehbare Folgen übernehmen habe, dıe sıch radox. Eınerseıts sel notwendıg; ZU anderen
A4U5S seınen Forschungen für dıe Gesellschaft CI - gehe die Ethik auf eıne bessere Welt, un 1er
geben. melde sıch angesichts des gebrochenen Weltbe-

ber Schul-z bleibt In seiıner Moralbegrün- ZUS>S das Bewulfitsein der Vergeblichkeıt. Damıt
dung nıcht bel dem pragmatıschen Prinzıp Ste- Schulz eıine Grenze der phılosophıschen
hen Trotz aller Skepsıs bekennt sıch letztliıch Ethik Das Zusammenspiel VO moralıschen

einer personalen Normenbegründung 1M Prinzıpien, moderner Wissenschaft und praktı-
Iınn VO Kant und Fichte. Der 7weck der Ethik scher Urteilskraft 1St tür dıe Rationalıtät der S1itt-
se1 eine Verminderung der Negatıvıtät 1n dieser lıchen Entscheidung unverzichtbar. ber dıe
Welt Die Quelle der durch den Menschen be- rage ach dem iInn des sıttlıchen Handelns 1St
ırkten Negatıvıtät ber se1 der Egoismus, 1INSO- damıt nıcht beantwortet. Schulz’ 1NnweIls auft
tern einzıger Grundsatz des Handelns sel. das Miıtleiden kann 1er ohl aum diıe letzte

Antwort se1in. Die Lösung des Paradoxes MU:Fıne echte Anerkennung des anderen könne
nıcht aut bloßer Berechnung beruhen. S1e ftorde- dıe Philosophıe der Theologıe überlassen.

vielmehr das Freılassen des anderen und das Friedo Rıckhen SJ
Ernstnehmen seıner Ansprüche.

Zum Schlufß soll auf Wel Punkte hıngewıesen Schulz, Walter: Grundprobleme der Ethik Ptullin-
werden, dıe besonders bedenkenswert erschei- SCH Neske 959 435 LW /8,—.

Das ecue sowjJetische Mediengesetz
Am August 1990 1St 1ın der Sowjetunion das W  E Der letzte atz des Lenıiınschen Dekrets lau-
(seset7z „Über dıe Presse und die anderen Miıttel EGEG. „Vorstehende Bestimmung tragt provısor1-
der Massenıiıntormation“ (dıes ist die Bezeıich- schen Charakter und wiırd ach Herstellung

normaler Verhältnisse 1M öftentlichen LebenHUNs tür die Massenmedıien) 1n Kraft
Es löst das Lenıiınsche Pressegesetz VO No- durch besonderen Erlafß außer Kraft gesetzt: : Es
vember 1917 ab, das ın Wırklıiıchkeit eın (zeset7 hat knapp T3 Jahre gedauert, ehe diese „HNÖTINA-
ZUur Unterdrückung der „bürgerlichen Presse“ len Verhältnisse“ eingetreten sınd Dıie sSOWJet1-
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schen Journalısten, dıe verständlicherweise die- Kapiıtel befaßt sıch mıt der Verbreitung der
S5C5 (Gesetz begrüßt haben, aufßern jedoch teıl- Massenmedien, die ın eigener Verantwortung
welse, da{fß die Verhältnisse ımmer och nıcht als der ın Vereinbarungen mMiıt entsprechenden (Dr=
normal anzusehen sejen. ganısatıonen VOTgeENOMMEC: werden annn

Das (Gesetz besteht AUS sieben Abschnitten Kapitel tragt dıe Überschrift „Beziehungen
un! wurde Junı 1990 VO': Gorbatschow der Miıttel der Massenıntormatıion den Bur-
unterzeichnet. Der Abschnitt tragt dıe SCIN un! Organısationen“. In Art heifßt CS;
Überschrift „Allgemeıne Regelungen“. Artikel da‘ die Bürger das Recht aut Inftormation durch
über die „Freıiheıit der Presse“ lautet: „Dıie Pres- die Massenmedien haben, dıe Massenmedien das

un: die anderen Miıttel der Massenıiıntorma- Recht auf Intormatıon durch Behörden, Staats-
tıon sınd freıi Die Freıiheıit des Wortes un! der Organc us Dieses Recht kannn eingeklagt WCI-

Presse, die den Burgern durch die Verfassung den Betroftene haben das Recht auf Rıchtigstel-
der gyarantıert 1St, bedeutet das Recht autf lung VO Fehlintormationen; auch In diesem Fall

kann der Rıchter eingeschaltet werden. Redak-dıe Außerung VO Meınungen un: Überzeugun-
SCH, auf dıe Suche, die Auswahl, den Erhalt und ti1on und Journalıst haben das Recht, den Namen

des Intormanten geheimzuhalten, sel denn,dıe Verbreitung VO Ideen und Informationen ın
belıebiger Form, einschließlich der Presse und e1ın Gericht tordert dıe Offenlegung.
der anderen Miıttel der Massenıiıntormatıion. Fıne Kapiıtel befafßt sıch mıt den „Rechten un!
Zensur der Massenıintormatıon 1st nıcht zugelas- Verpflichtungen des Journalısten“ Der Journa-
SCI1 lıst hat das Recht, Materı1al sammeln, Auf-

Verboten 1St (Art die Veröffentlichung VO zeichnungen machen, Veranstaltungen
teilzunehmen us Wenn eıne Redaktion eınenstaatlıchen und durch eıgenes (zeset7z geschütz-

ten Geheimnissen, der Aufrut ZULT: Gewaltan- Journalısten bei eıner Behörde, be1 gesellschaftlı-
wendung der ZUTr Beseitigung der bestehenden chen Organısationen akkreditiert hat, mussen
staatlıchen un gesellschaftlıchen Ordnung, Pro- diese ıh; jeweıls rechtzeıtig ber Ma{fißnahmen

ıntormıeren bzw. Protokolle, Dokumente Zpaganda VO Krıeg, Gewalt, Grausamkeıt, VO

rassıstischer, relıg1öser, natiıonaler Intoleranz, Verfügung stellen. Der Journalıst 1St verpflichtet,
dıe Verbreitung VO Pornographıie, dıe Eınmi- das Materıal auf Glaubwürdigkeıt prüfen,
schung 1n das Privatleben der Burger, Angriffe Rechte, gesetzlıche Interessen, natıonale Wuürde
auf die Ehre un! das Ansehen VO Personen. der Bürger, Rechte un! gesetzlıche Interessen

Das Kapıtel befafßt sıch miıt der „UOrganısa- VO Organısatıonen achten.
t10n der Miıttel der Massenıntormation“. Der Kapıtel betaft sıch miıt den „Internationalen
Artikel bestimmt, da{fß staatlıche Urgane, - Beziehungen 1 Bereich der Massenıiıntorma-
wjJets, gesellschaftlıche Organısatiıonen, polıtı- tion“. Die Grundlage dieser Beziehungen sınd
sche Parteıen, ber uch Priıvatpersonen Massen- entsprechende internatıionale Vereinbarungen.
medien 1Ns Leben ruten dürfen Die Registrie- Falls diese nıcht mıt sowjJetischen (z;esetzen

FUuNs dartf UTr abgelehnt werden, WEeNnNn eın (Ir- übereinstımmen, sollen dıe internatıonalen Ver-

an In seıner Zielsetzung den ın Art aufge- einbarungen Vorrang haben Vereinbarungen
tührten Verboten wıderspricht. Die Ablehnung mMi1t ausländischen Bürgern und Organısationen
der Registrierung kann VOT Gericht angefochten 1M Bereich der Massenkommunikatıon sınd SA i
werden. Der Herausgeber legt das Programm STtattet. Weıter heißt In Art „Die Burger
des jeweılıgen Urgans test, das ann VO der Re- der haben das Recht auf Zugang 7A0 In-
daktıon 1ın FEıgenverantwortung verwirklicht tormatıon durch ausländısche Quellen, eiIn-
wırd Der Chetredakteur tragt dıe erantwor- schliefßlich direkte Fernsehsendung, Rundtfunk
Lung. Das Journalistenkollektiv nımmt mıt der und Presse.“ In bezug auf dıe Tätigkeıit ausländı-
Mehrheıt der Stimmen das Redaktionsstatut scher Journalısten, Diıplomaten USW. wird auf
Kontroll- un:! Pflichtexemplare mussen Bı- dıe sowjJetischen gesetzlichen Regelungen VeCTI-

bliotheken und andere Organısatıonen geliefert wıesen, 1n Übereinstimmung mMı1t den ınternatl1o0-
werden. nalen Vereinbarungen.
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[)as Kapıtel schliefßlich befafßt sıch mMmiıt der kam Die Priäambel dieses Entwurts autete:
Verantwortlichkeit bei Verletzung des (Gesetzes. „Presse, Fernsehen, Rundtunk un: dıe anderen
Art 25 bedroht jene Redakteure, Behörden Miıttel der Masseninformation in der
USW. die das (jesetz verstoßen, MIt sınd Instrumente der kommunistischen Erzie-
Strafen, nennt allerdings eın Stratma(fß. Sehr hung und Organısıierung der Werktätigen, Mıt-
wichtig 1st Art „Nıichtzulässigkeıit eıner FEın- tel für Formung und AÄußerung der gesellschaft-
mıschung iın dıe Tätıgkeıit der Miıttel der Massen- lıchen Meınung, der Sıcherung VO Glasnost,

der gesellschaftlıchen Kontrolle in allen Lebens-informatıiıon“: 99  1€ Behinderung der rechtmäfßi-
SCH Berufstätigkeit der Journalısten durch Amts- bereichen der sowjetischen Gesellschaft; dienen

der Realisıerung der den Burgern der Hdstaatlicher der gesellschaftliıcher Or-
aANC, die Nötigung Journalısten, entweder rantıerten Freiheıit des Wortes. Die TIreue 11-
Material veröftentlichen bzw. keine Veröftf- ber den kommunistischen Idealen, der SOWJet1-
fentlichung vorzunehmen, zıehen eine straf- sche Patrıotismus, der Internationalısmus, die
rechtliche Ahndung bıs 500 Rubel ach sıch.“ CNSC Verbindung miı1t den Massen, dıe Objektivı-
Miıt 500 Rubel Strate wırd uch jeder bedroht, tat, die Wahrhaftigkeıt, die breite Nutzung VO  }

Kritik Uun!: Selbstkritik das sınd die UNVCI-der eın Massenmedium hne Registrierung der
ach seinem Verbot verbreitet. er letzte Artı- rüuchlıchen Prinzıpien der Tätigkeıit der SOWJE-

tischen Miıttel der Massenıiınformation.“kel (39) schliefslich droht ür moralıschen Scha-
den, für die Verletzung der Bürgerwürde dem Dıie Kritik diesem internen Entwurt Wl

Schuldigen eıne Geldstrafe ach Ermessen des harsch, da verschwand. Anfang 1989 mahnte
Gerichts der hef der Glawlıt-Zensur öffentlich, da{fß die

Vorzensur beibehalten werden sollte. Eınen ent-Es kann kein 7Zweıtel se1n, da{fß dieses (Gesetz
eiınen großen Fortschritt darstellt. Der Weg Wr scheidenden Anteıl daran, da eın Ent-
dornig und lang. Bereıts 196/ hatten Burger- wurf 7zustande kam, atte das Fachorgan „Jour-
rechtler ıhnen Sacharow eın (zsesetz nalıst“, das ımmer wıeder das notwendiıge
ber Verbreitung, Sammlung un Empfang VO (Gesetz erinnerte. Dreı Journalisten-Juristen
Intormatıon verlangt. Damals wurde dieser MOr Ju Baturın, Entın, Fedotow veröffent-
schlag nıcht eiınmal veröffentlicht, sondern kur- ıchten schließlich auft eigene Verantwortung hın
sıerte 1 Samısdat. Die ErStenN, dıe Gorba- eine Broschüre, die ıhren Gesetzentwurt der Of-
tschow forderten, da den Journalısten das tentlichkeit zugänglıch machte (Moskau
Recht auf Intormatıon yarantıert werden mMUuSsse, Der hef VO Glawlıt, Boldyrew, ber

1986 die Journalısten-Juristen Ju Borın uch Gorbatschow miıschten sıch eın, bevor
und Fedotow. Im Januar 1987 sprach sıch 1M November 1989 im Obersten Sowjet Z Be-
das 7K -Plenum für eıne gesetzliche Sıcherung ratung des VO: den zuständıgen Komıitees gebil-
der Glasnost AUus. Die Angelegenheıt kam jedoch lıgten Entwurts kam [dieser Entwurt entspricht
aum VO Fleck, während gleichzeıtig dıe For- inhaltlıch dem Jetzt yültıgen Gesetz. Auft eiınmal
derung ach vesetzlıcher Regelung sıch ımmer tauchte be1 den Beratungen eın bısher unbe-
weıter aufsplıtterte. Getordert wurden esetze kannter Entwurt auf, der offensıchtlich VO

ber dıe Presse, ber Glasnost, ber Intorma- Glawlıt und dem Chefideologen des Z  9
t10N, ber dıie Zensur, ber den Schutz der Jour- Medwedjew, STamMmMLE Dieser Entwurt wollte
nalısten USW. In verständlicher Angst wollten verhindern, da Privatpersonen Massenmedien
VOT allem Journalısten 1U alles und jedes durch gründen können. Er sah außerdem VOT, da‘ eıne
(esetz abgesichert haben Einmischung 1n diıe Redaktionsarbeıt möglıch

eıt Ende 195 / geisterten Entwürte herum, dıie seın könnte. Dıie Auseinandersetzung SELVZLE sıch
der Offentlichkeit unbekannt Im Okto- fort, wurde 11U: aber VO' kühnen Zeıtungen ArS-
ber 1988 existierte eiIn offizieller Entwurt eınes wöhnisch verfolgt; besonders dıe „Moskowskıe
(Gesetzes ber die Presse un die anderen Miıttel nowostı“ wIıes auft die Getfahren hın Die Ent-
der Massenıinformation, der ‚War nıcht veröft- wıicklung In der SowJetunıion überholte die Ver-
tentlicht wurde, ber Sacharow 1ın dıe Hand zögerungstaktık Moskau. In Lıtauen Lrat
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März 1990 eın Pressegesetz iın Kraft,; das dıe [ )as derzeıtige (z;esetz bekräftigt diese Möglich-
keıt. Die Journalısten wollen daher eın weıteresZensur abschaffte und Organısationen und FEın-
(Gesetz ZU Schutz ihrer Arbeıt.zelpersonen die Gründung VO Medien(

W as schließlich die Schaffung Medıen
Warum sınd die Journalısten und Publizısten anbetrifft, ist hierbei das Hauptproblem: \XAO=

jetzt nıcht iın Jubel ausgebrochen, nachdem die- her bekommen sS1e technische Mittel,; Papıer,
SCS lang geforderte Gesetz ın Kraft ıst? Schreibmaschinen usw.”? Das reicht bısher nıcht
Zum eınen wıssen s1€, da: eın iın Moskau Ver- einmal tür die bereıts existierenden Massenme-
kündetes (sesetz och nıcht bedeutet, da{ß INa  — dıen ber die Zuteilung entscheiden Ww1e€e bısher

Behörden. Die Preıse der Printmedien werdensıch 1m SaNzZCH Riesenreich daran halten wırd
Die örtlichen Machthaber, iınsbesondere dıe Par- jetzt gewaltig ansteıgen, \ 8 D weıl überall
teıkomuıtees, werden sıcherlich weıter 1ın die Re- Papıer tehlt und der Markt sıch durchsetzt. Die
daktionen hıneinregieren und kommandıeren. staatlıchen, gesellschaftlıchen Organısatiıonen

Die Zensur 1St War abgeschafft, ber nıcht dıe können das wahrscheinlich verkraften, WenNnn s1e
Nachzensur. Der het VO  e Glawlıt hat 1eSs be- AUS ıhrem Budget zuschießen. Fın „Privatunter-
reıts mahnend geESALT. FEın Handbuch dar- nehmer“ könnte das nıcht.
über, W AaSs „Geheimnıis“ verstehen 1st, Kabakow hat 1ın den „Moskowskıe OWO-

exıstiert uch och nıcht, ıst ın Arbeıt. Die Re- st1L  A nach Inkratttreten des Pressegesetzes
daktıonen arbeiten Iso aut eıgene Verantwor- schrieben: ABS 1St doch ganz eintach: der Anle1-

tende 1St entlassen, aber der Herr 1STt geblieben.L(ung. Boldyrew VO  e Glawlıt hat bereıts angebo-
tOM,; 11141 wüuürde mı1ıt den Redaktıonen freiwillıge Die Polygraphıe 1st iın seınen Händen, und das

Papıer teılt 1NnweIls auf den MarktVereinbarungen treffen; das heißt, eın Vertreter
VO  , Glawlıt könnte ZUT Verfügung gestellt WCI- nseren leıbeigenen Massenmedıien wurde die
den, der den Redaktionen dıe entsprechenden ‚Freiheıt‘ gegeben, aber W1e€e IMNa  ; S1e den Bau-

Ratschläge erteılen wurde. Dıie Journalısten siınd CI vegeben hat nämlich ‚ohne Land'‘ Auf
bereıts ın den etzten Jahren immer wieder VOT dem Weg VO' Glasnost ZUT: Freiheıit des Wortes
Gericht geschleppt worden, WEenNnn S1E angeblıch 1St eın Schlagbaum beseıtigt. ber 1Sst och eın

Paul othdıe Ehre eınes Sowjetbürgers angegriffen hatten. langer Weg.“
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